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Geleitwort.
WE

Die Herstellung einer historisch-kritischen Ausgabe des Ober-
ammergauer Passionsspieles ist ein wissenschaftliches Bedürfnis. Ich
hoffe, daß es mir gelang, die Anteile Daisenbergers und Ottmar
Weißens klar zu scheiden und der Forschung einen Dienst zu erweisen.

Für mich war die Arbeit. ein wissenschaftliches, ein philo-
logisches Problem, das mich reizte. Ich wollte nichts weniger, als
die alle Dekaden sich austobende Buchindustrie über Oberammergau
vermehren. In meiner Ausgabe der Passionsspieldichtung des P. Ferd.
Rosner werde ich zum ersten Male eine kritische Gesamtbibliographie
der viel hundert Nummern umfassenden, in den lustigsten hymnoliogi-
Schen Purzelbäumen sich überschlagenden Literatur über Ober-
aämmergau geben. Die besten Werke habe ich in der Einleitung
zitiert. Als Quellensammlung hat noch. heute Deutingers bekannte
Publikation in seinen „Beiträgen“ Wert. Mit zum allerbesten gehört
jedenfalls Kaweraus Essai und der Aufsatz des Hallenser Germanisten
Flip Strauch in den Preußischen Jahrbüchern: charakterisch genug,
Sind grade diese soviel wie unbekannt. 2

Die ganze Arbeit wäre unmöglich gewesen ohne das bei den
Benediktinern allerdings seit Jahrhunderten gewöhnte, wissenschaft-
lichen Unternehmungen immer so günstige Entgegenkommen des
Benediktiner Priorats Andechs: durch ‚die Liberalität des
Herrn P. Prior Eng1 wurde es mir allein ermöglicht, diese Ausgabe,
diese Studien zu veranstalten, das handschriftliche Material in München
Selbst zu benützen. Ich bekenne mich gerne als dankbaren Schuldner
des Klosters vom „heiligen Berg“. Alle Förderung fand ich an der
k. Hof- und Staatsbibliothek: bei den Vorständen der Handschriften-
abteilung, Dr. Georg Leidinger und Dr. Erich Petzet, bei Herrn
Öberbibliothekar Dr. August Hartmann, der ursprünglich diese Aus-
Babe übernehmen sollte. Liebenswürdiges Entgegenkommen fand ich
allezeit bei Herrn Hans Hesselber ger, Sekretär an der k. Staats-
bibliothek, Große Gastlichkeit genoß ich. in den Räumen der. erz-
bischöflichen Bibliothek, für deren Oeffnung ich seiner Exzellenz Herrn
Erzbischof Dr. Franz von Bettinger und dem jederzeit hilfsbereiten
Bibliothekar, Herrn Dr. Fastlinger, mit Vergnügen danke.

München, Frühjahr 1910.

Otto Ernst Maußer.


